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Nummer 75. 184. Jahrgang

Die Kriſts- Debatte des Reichstags
wurde, wie der in ziger Nummer reproducirte Debatten-
bericht der Sonnabends Verhandlungen unſeres deutſchen
Parlamentes ergab, durch den Abgeordneten Richter ein
geleitet und es mag wohl angezeigt ſein, auf dieſelbe heute
noch einmal an dieſer Stelle hinzuweiſen

Die Bedenken, welche durch die Trennung der beiden
bisher vereinigten Aemter vielfach hervorgerufen worden,
elangten ſeitens der Abgg. Richter, v. Bennigſen, Graf

Balleſtrem, v. Kardorff. mit mehr oder weniger Beſtimmt
heit zum Ausdruck; r v. Bennigſen meinte gleichwohl,
daß man die wen zunächſt einmal ohne beſondere
Beſorgniſſe abwarten könne. Graf Caprivi vertheidigte die
Trennung und glaubte, daß der Verſuch möglicherweiſe
doch auch Vortheile mit ſich bringen könne. Er betonte
namentlich, daß bei der Trennung der beiden Aemter künſtig
der Leiter der Reichs, insbeſondere der auswärtigen Politik
nicht mehr in jede preußiſche Kriſis verwickelt werden
könne. Es erklärte, aus den Akten von 1873 ſich über
zeugt zu haben, daß damals nicht ſachliche Schwierigkeiten
den raſchen Wiederverzicht auf die Trennung veranlaßt,
ſondern perſönliche Umſtände. Er ſchilderte, wie ſtark das
Amt des m ihn in Anſpruch genommen,
während er das Mittel zur Erleichterung der doppeltenAmtslaſt, die Erhebung der wichtigeren Reſſorts der Reichs

regierung zu ſelbſtſtändigen Reichsminiſterien, als nach wie
vor unannehmbar für den Bundesrath abwies. So wird
wohl auch der Eindruck dieſer Erörterung im Lande ſein,
daß der Verlauf des eingeleiteten Verſüches abgewartet
werden muß.

Aus der Debatte ſelbſt mögen nun noch die Kernpunkte
der Reden der verſchiedenen Parteiführer herangezogen
werden es dürfte ſich oft noch Gelegenheit finden, auf die
ſelben zurückzukommen, ſobald wir an irgend eine neue
Etappe in der ans der jetzigen Situation nunmehr ſich er
gebenden Entwickelung der inneren Politik unſeres Vater
landes angelangt ſein werden!

Der Abg. Richter warf zunächſt einen Blick auf die
durch die preußiſche Miniſterkriſe geſchaffene Lage. Die
Treunung des preußiſchen Miniſterpräſidenten vom Reichs
kanzler erklärte er als zweckmäßig nicht anerkennen zu
können. Niemand glaube an die Danerhaftigkeit dieſer
Trennung; das Anſehen des Kanzlers werde dadurch ge
mindert, er erſcheine nur noch als Kanzler ad interim.
Zu einer befriedigenden Organiſation werde man nur durch
das parlamentariſche Regierungsſyſtem und verantwortliche
Miniſterien kommen. Reichskanzler Graf Caprivi führte
aus, daß die Trennung der beiden Aemter nicht nur nicht
ſchaden, ſondern lediglich nützen würde. Als preußiſcher
Miniſter des Auswärtigen werde er ebenſoviel Einfluß auf
die preußiſchen Angelegenheiten haben, wie als Miniſter
präſident. Dagegen werde er nicht mehr um jeder preußi-
ſchen Kriſe willen erſchüttert erſcheinen, was für unſere
auswärtige Politik von großem Werth ſei. Betreffs ſeiner
Stellung zu dem Volksſchulgeſetzentwurfe bezeugte Graf
Caprivi von Nenem, daß derſelbe ſeiner Ueberzeugung ent
ſprochen habe. Den Gedanken an Reichsminiſterien wies
er zurück. Abg. v. Kardorff ſprach die Hoffnung aus,
daß das in ſeinen Kompetenzen zu verſtärkende preußiſche
Miniſterpräſidium in nicht zu ferner Zeit doch wieder mit
dem Reichskanzlerpoſten verbunden werde. Auch Graf
Balleſtrem bedauerte den Rücktritt des Grafen Caprivi
vom preußiſchen Miniſterpräſidium und hoffte, daß er in
daſſelbe zurückkehren werde. Jedenfalls aber ſei das Cen-
trum hocherfreut, ihn auf dem Reichskanzlerpoſten verbleiben
zu ſehen, und werde ihm ferner ſein Vertrauen entgegen-
bringen. Sehr entſchieden erklärte ſich Redner gegen
Reichsminiſterien, welche nach Anſicht des Centrums gegen
die Verfaſſung ſeien. Dies beſtritt Abg. v. Bennigſen,

Volksetymologie.
Zu dieſem Thema nahm unlängſt in dem Verein für

Volkskunde in Berlin Herr G. Weisſtein das Wort und
führte u. a. Folgendes aus, was ſicherlich auch für die
Leſer und Leſerinnen der Halliſchen Zeitung von Jntereſſe
ſein dürfte.

„Das Volk im Sinne der nachfolgenden Bemerkungen“,
begann der Vortragende, „umfaßt im Allgemeinen die
o Kreiſe derjenigen, denen wir auch die Volkslieder,

olksmärchen, Volksſagen verdanken, es ſind die Kinder
und die kindlichen Geiſter, die, von keiner wiſſenſchaftlichen
Bildung berührt, naiv aus dem ewig quellenden Sprach-
ſchatz neu ſchöpfen, die ſich Worte bilden, „wie der Vogel
ſingt, der auf den Zweigen wohnet“. Herr Weisſtein
führte nun zuerſt einige Fälle allgemeiner ſprachlicher Natur
an. So das Wort Maulwurf, deſſen erſte Sylbe mit Maul
nicht das geringſte zu thun habe. Sie ſtamme vielmehr von
dem althochdeutſchen molte und bedeute Staub, Müll.
Ferner Bockbier, das allgemein mit dem Ziegenbock in Ver
bindung gebracht werde, während es aus dem Namen der
hannoverſchen Stadt Eimbeck verſtümmelt ſei. Ein Jrr
thum ſei es auch, das Wort Meerrettig von dem Begriff
des Meeres abzuleiten. Meer ſei hier nichts als Mähre,
Pferd, wie das engliſche horse-radish bekunde. Es ſei
alſo Pferderettig analog zu Pferdeameiſe, Pferdeegel, wo
durch die größte Art dieſer Thiere bezeichnet werde. All
emein gebräuchlich ſei es ferner, bei dem Worte
nüttelvers an Knüttel, Knüppel, wie in Knüppel-

der den Gedanken der Errichtung von Reichsminiſterien,
namentlich eines verantwortlichen Finanzminiſters nach wie
vor als durchaus berechtigt bezeichnete, wenngleich nicht
jede Zeit als für die Durchführung geeignet angeſehen werden
könne. Betreffs der Perſonalunion zwiſchen dem preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten und dem Reichskanzler war Herr
von Bennigſen der Anſicht, daß man auf dieſelbe zurück
kommen werde. Einſtweilen aber ſei es patriotiſche Pflicht,
die Erfahrungen abzuwarten, daß Graf Caprivi auf dem
Poſten des Reichskanzlers verbleibe, werde mit Rückſicht
auf unſere Stellung zum Auslande von allen Parteien mit
Genugthuung begrüßt. Abg. v. Manteuffel ſprach ſich
gegen Reichsminiſterien aus und erklärte betreffs der Kriſe,
ſich über eine Frage nicht zu änßern, welche durch Se.
Majeſtät entſchieden ſei.

Damit hatten Vertreter von allen größeren Gruppen
die Stellungnahme ihrer Parteien zu der neuen Geſammt-
lage gekennzeichnet. Der Reſt der Debatte war perſön
lichen Anmerkungen gewidmet, die allſeitig beſſer unter
blieben wären. Jedenfalls iſt durch dieſe Kriſis-Debatte
eine klare Auffaſſung der Situation dargeboten und die
weitere derſelben dürfte früher oder ſpäter
klar ſtellen, von welcher Seite aus dieſelbe am richtigſten
vorausgeſagt worden iſt. Der Herr Reichskanzler darf
übrigens mit dem ihm von Seiten der ſtaatserhaltenden
Parteien ertheilten Vertrauensvotum im Großen und Ganzen
wohl zufrieden ſein.Wie der in heutiger Nummer enthaltene Debatten-

bericht über die geſtrigen Landtagsverhandlungen mittheilt,
hat übrigens die Regierung durch Herrn Miniſterpräſidenten
Eulenburg erklärt, daß dieſelbe auf eine weitere Berathung
des Volksſchul-Geſetzentwurfes verzichte, da ſie nicht mehr
auf ein befriedigendes Reſultat derſelben rechnen zu können
glaube. Die Oppoſition wird darüber jubeln; wir halten
eine weitere Betrachtung für ganz unerſprießlich und haben
vorläufig nur die Hoffnung, daß man die Abſicht, welche
dem Geſetz zu Grunde lag, nicht für alle Zeit fallen laſſen
werde!

Von vielen Seiten wird der Wunſch ausgeſprochen: es
möchten doch nun endlich die neuen Verhältniſſe Stabilität
haben. Wir bedauern nochmals anmerken zu müſſen: daß
wir eine ſolche leider aus inneren wie äußeren, ſchon ent-
wickelten Gründen nicht für garantirt anſehen. Das iſt
freilich richtig: nur die Stabilität unſerer inneren Verhält
niſſe kann dem Lande die Ruhe und die Bernhigung ver-
ſchaffen, deren es nach den aufregenden Eindrücken der
letzten Wochen nachgerade recht ſehr bedarf.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgens in Ge-

meinſchaft mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt nebſt an-
ſchließender Promenade durch den Thiergarten. Auf dem
Rückweg nahm der Monarch in der Wohnung des Staats-
ſecretärs der Auswärtigen Angelegenheiten Frhrn. von
Marſchall den Vortrag deſſelben entgegen. Nach dem
Schloß zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer mit dem Chef
des Civilcabinets, ſowie mit den Chefs der Marinereſſorts.

Jn parlamentariſchen Kreiſen trat geſtern mit
großer Beſtimmtheit die Nachricht auf, daß noch weitere
Veränderungen innerhalb des preußiſchen Staatsminiſterinms
bevorſtehen. Wie gemeldet wird, tritt Herr v. Bötticher
von ſeinen Aemtern als Vicepräſident des Staatsminiſte-
riums und Staatsſecretärs des Reichsamts des Jnnern
zurück, um das Oberpräſidium der Provinz HeſſenNaſſau
zu übernehmen. Für die Stellung des Vicepräſidenten
des Staats miniſteriums ſoll Finanzminiſter Dr. Miquel
deſignirt ſein, welcher geſtern vom Kaiſer empfangen
wurde. Andere Gerüchte melden, daß der Staatsſecretär
des Reichsamls des Junern und Vicepräſident des preußi-

damm zu denken. Dieſe letztere Bezeichnung aber
ſtamme nicht von Knüppel, ſondern von dem Abt
Knüttel von Schönthal, einem um 1700 in Württemberg
berüchtigten Verſifer. Der Redner ging ſodann auf die
ſpeziell berliniſchen Sprachbildungen über und erwähnte
eine ganze Reihe meiſt ſehr beluſtigender Wortverdrehungen,
z. B. Perlelock für das bekannte Farbholz Pernambuck,
Balch-Angſt-Platz für BelleAlliance Platz, als ob den be
aufſichtigenden Frauen um die hier im Menſchengewühle
ſpielenden „Bälger“ Angſt ſei, ein Wort, das Dominik bei
einer hiſtoriſchen Schilderung jenes Platzes im „Bär“ in
dieſem Sinne ebenfalls anführt. Aus den Apotheken er
wähnte der Vortragende das beliebte „umgewendte Napo-
lium“ für uvguentum neapolitanum und das räthſelhafte
„Mädchentugend,“ was nichts anders als Myrrhentinktur
bedeutet. Die Herkulesbrücke hieß bei dem einfachen Ber-
liner ſtets Simſonsbrücke, weil ihm aus ſeiner Jugend nur
Simſon als ſtarker Mann bekannt war. Bei dem Worte

Sympachtie mit ch, das allgemein für Sympathie gebraucht
werde, denke der Berliner offenbar an Partie, wie in
Landpartie, bei koppfuſe für confuſe daran, daß dem Be-
treffenden im Kopfe nicht richtig ſei. Das Wort nésligé
werde von den Berliner Kammerzofen mit Vorliebe in
„Nachtlager“ umgewandelt. Jm Gerichtsſaale höre man
täglich „Denn jehe ick eene Diſtanz weiter.“ Aus Jn-
ſtanz iſt Diſtanz geworden, weil damit der Begriff des
Weitergehens verbunden iſt. Sehr charakteriſtiſch iſt auch
„Jch bin von Nuntius zu Pilatus gelaufen.“ Aus Pontius
iſt hier Nuntius geworden, weil dieſer ja in Gerichtsſachen

J

war vorher bekannt geworden und in
Tribünen dicht gefüllt. Der Herr Mini
bereits vor Beginn der S
n Seſſel, den vordem

ſchen Staatsminiſteriumns, von Bötticher, von ſeinen
Aemtern zurücktreten und das erledigte Oberpräſidium in
HeſſenNaſſau übernehmen werde.
behauptet, daß der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden
und der Miniſter des Jnnern Herrfurth in nächſter Zeit
zurücktreten und der Miniſterpräſident Graf Eulenburg
eins dieſer Portefeuilles übernehmen werde.

die Wohnungsfrage für den neuen Miniſterpräſidenten
erledigt.

Andererſeits wird auch

Damit würde

Der Präſident des Staatsminiſteriums, Gral
Botho Eulenburg, erſchien geſtern in ſeinem neuen Amte

bgeordnetenhauſe. Daß Graf
ort nehmen würde,
e deſſen die
terpräſiden. war

itzung an ſeinem Platz, auf demKunſt Bismarck und ſpäter Graf

Graf Enlenburg wurde von zahl

um erſten Male im
ulenburg vor der Tagesordnung das

aprivi eingenommen.
reichen Abgeordneten aller Parteien freundlich begrüßt, es
jab ein fortwährendes Händeſchütteln. Der Herr Graf
iſt als Oberpräſident nur wenig gealtert, ſeine Stimme
klingt noch e t hell und klar wie im Jahre 1881, und
auch in ſeinen
zität und Friſche.

ewegungen zeigt er noch die frühere Elaſti

Der Königliche General der Infanterie z. D. à la snits
des LeibGrenadier Regiments König Friedrich Wilhelm III.
(1. brandenburgiſches) Nr. 8, Conſtantin v. Alveusleben,
Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler, iſt geſtern
früh 6*, Uhr ſanft im 83. Lebensjahre verſchieden. Der
Verſtorbene war während der Dauer des franzöſiſchen
Krieges kommandirender General des 3. Armeekorps. An
ſeinen Namen knüpfen ſich die Erinnerungen von Spichern,

Vionville, Gravelotte. viſt wieder einer der noch wenigen lebenden Heerführer aus
dem Kriege 1870/71, einer der Paladine weiland unſeres
großen Kaiſers, Wilhelm I. des Siegreichen dahin gegangen
Ehre ſeinem Andenken!

Mit dem General v. Alvensleben

Bekanntlich liegt die Gefahr vor, daß die Einnahmen der
renßziſchen Eiſenbahnverwaltung zurückgehen, und es iſt dieWönhanit vorhanden, daß in den nächſten Jahren für die ein-

mal beſchloſſenen dauernden und laufenden Ausgaben die nöthigen
laufenden Einnahmen nicht vorhanden ſind.

wendigkeit ei erdes Geſetzes vom 27. März 1882, betreffend die

ind. Damit die Notb
einer Aenderung oder wenigſtens anderweitigen

erwendung der Jahresüberſchüſſe der Verwaltung der Eiſen-
bahnange'egenheiten gegeben. Es ſchweben dieſerhalb zur Zeit
zwiſchen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Finanz-
miniſter Verhandlungen, welche jedoch noch nicht ſo weit ge
diehen ſind, daß ſie zu einem beſtimmten Ergebniſſe gelangteu.
Nach Beendigung dieſer Verhandlungen wird von deren Re
ſultaten beiden Häuſern ves Landtaäges Mittheilung gemacht
werden.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief
ſich die Roheiſenprodultion des Deutſchen Reiches (einſchließlich
Luxemburgs) im Monat Februar 1892 auf 378 700 t, darunter
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 143 969 t, Beſſemerrobeiſen
26 725 t, Thomosroheiſen 156 278 t, Gießereiroheiſen 51028
Die Produktion im Februar 1891 betrug 331 660 t, im Januar
1892 408 375 t. Vom 1. Januar bis 29. Februar 1892 wurden
produzirt 787 075 t gegen 680 015 t im gleichen Zeitraum des
Vorjahrs.

Die „Darmſtädter Zeitung“, veröffentlicht einen Erlaß des
Großherzogs an den Staatsminiſter Finger, in welchem der
Großherzog für die überaus zahlreichen und berzlichen Kund-
e anläßlich des Hinſcheidens ſeines Vaters ſeinen Dank

ausſpricht. ßDer fieberfreie Verlauf in der Krankheit des Groß
herzogs von Baden hält an. Die Nachtruhe iſt jedoch
vielfach durch den Huſten geſtört.

Der Kaiſer hat mittelſt Handſchreiben den Groß
herzog von Darmſtadt anläßlich deſſen Regierungsantritts
zum Oberſten à la suite des Erſten Garde- Regiments zu
Fuß ernannt.

am beſten Auskunft geben kann. Die ſogenannte Melonen-
kirche in der Kommandantenſtraße heißt ſo von den Wallonen,
die von Herzog Alba aus den ſüdlichen Theilen der Nieder
lande vertrieben und ſpäter in dieſer Gegend Berlins an
geſiedelt wurden. Andreſen erzählt in ſeinem volksetymo-
logiſchen Werke, daß er in ſeiner Jugend im Hauſe ſeiner
Eltern eine Magd folgende Strophen hat ſingen höreuz

„Wenn die Hochzeitsfackel lodert,
Sehet, welch' ein Gott ſie hält.
Niemand kommt, wenn man in fodert,
Aber, wenn es ihm gefällt“

was urſprünglich nichts anderes hieß als:
Hymen kommt, wenn man ihn ſodert,
Amor, wenn es ihm gefällt.

Zum Schluß berichtete Herr Weisſtein folgende orouige
Geſchichte, die an einem Königsgeburtstage ſpielt, der auf
einen Sonntag fiel. Jn einer bürgerlichen Familie ſaßen
Eltern und Kinder um den gedeckten Tiſch und der viel
begehrte Sonntagsbraten eine feiſte Gans wurde herein-
gebracht. Da richtete der Jüngſte der Tafelrunde die
wunderbare Frage an den Vater: „Du, Vater, is det die
Wonnejans Was meinſt Du denn damit, mein Sohn?“
ſagte der Vater. „Na, wir haben doch heut Vormittag in
der Schule ſingen müſſen: „Fühl in des Thrones Glanz
die hohe Wonne ganz“. Man muß geſtehen, es liegt bis
weilen recht viel Hunmor in ſolcher Voiksetymologie. Wel-
chen Commentar dürfte wohl d dritte Generation der
„Wonne-Gans“ geben?

m



Vom Bundesrath. Jn der am 26. d. M. unter
dem Vorſitz des Vize- Präſidenten des Staatsminiſteriums,
Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Bötticher abgehaltenen

lenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem Entwurf einer
erordnung, betreffend die Verpflichtung der Arbeitgeber

ur Mittheilung der Zahl der in Fabriken und dieſen gleichſehen Anlagen am 1. April beſchäſtegten Arbeiterinnen,

em Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines Nach-
krags zum ReichshaushaltsEtat für 1892/93 und dem
Geſetzentwurf, betreffend die Vergütung des Cacagozolles bei
der Ausfuhr von Cacaowaaren, die Zuſtimmung. Außerdem
wurde über die geſchäftliche Behandlung mehrerer vom
Reichstage überwieſener Petitionen Beſchluß gefaßt.

Die im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der
Betriebs Ergebniſſe dentſcher Eifenbahnen für den Monat

ebruar d. J. ergiebt für die 71 Bahnen welche auch ſchon im
entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe waren und
ur Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſammt-
etriebslänge von 37043,76 Kilometer folgendes: Jm Februar
J. betrug die Einnahme: a. aus dem Perſonenverkehr: im

anzen 18678 215 Mark oder 795396 Mark mehr als in dem-
lben Monat des Voriahres,, auf 1 Kilometer Betriebslänge
14 Mark oder 3.42 pCt. mehr als in demſelben Monat des
orjahres; b. aus dem Güterverkehr: im ganzen 60802610

oder 4050 269 weniger als in demſelben Monat des Vor-
jahres, auf 1 km Betriebslänge 1646 oder 7,22 pCt. weniger
als in demſelben Monat des Vorjahres. Jn der Zeit vom Be
Dinn des Etatsjabres bis Ende Februar d. J. betrug die Ein-
nahme: A. Bei denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr die

eit vom 1. April bis 31. März umfaßt, a. aus dem Perſonen-
verkehr: im Ganzen 248 773 300 .4 oder 11344 463 -4 mehr als
n demſelben Zeitraume des Voriahres, auf 1 km Betriebslänge

02 .4 oder 3,19 pCt. mehr als in demſelben Zeitraume des
orjahres b. aus dem Güterverkehr im Ganzen 631 402 882
dark oder 19 176 558 mehr als in demſelben Zeitraume des
orjahres, auf 1 km Betriebslänge 21214 oder 1558 pCt.

mehr als in demſelben Zeitraume des Vorjahres. B. Bei den
enigen Bahnen, deren Rechnunnjahr mit dem Kalenderjahre zunerhe a. aus dem Perſonenverkehr: im Ganzen 7 044 971

Mark oder 303 712 mehr als in demſelben Zeitraume des
Vorjahres, auf 1 km Betriebslänge 1021.4 oder 4,50 pCt. mehr
nls in demſelben Zeitraume des Vorjahres; b. aus dem Güter-

erkehr: im Ganzen 17 086 022 oder 603 470 .4 weniger als
n demſelben Zeitraume des Vorjahres, auf 1 km Betriebslänge
451 oder 3,58 pCt. weniger als in demſelben Zeitraume des

Vorijahres.

Dem Bericht über Lehrpflegerinnen und dienende
Schweſtern des Johanniter-Ordens für 1891 entnehmen wir
Folgendes: Die Zahl der Meldungen von evangeliſchen Frauen
und Jungfrauen zum Lehrskurſus des Johanniter-Ordens iſt
auf 502 geſtiegen, ſeit dem Bericht für 1890 um 82. Auf die
Ordensprovinzen vertheilen ſich die Lehrpflegerinnen wie folgt:
a. Rheinland 50, b. Württemberg-Baden 13, e. Brandenburg
86, d. Weſtfalen 24, e. Mecklenburg. 16. k. Schleſien 73, g.
Pommern 70, h. Poſen 14, i. Königreich Sachſen 9, k. Oſt und
Weſtpreußen 26, 1. Provinz Sachſen 66, m. Schleswig-Holſtein
17, n. Hannover 21, o. Heſſen 16, p. Bayern 1, zuſammen 502.
Nach Ständen und, Berufsklaſſen vertheilen ſich die 82: aus
adeligen Häuſern 19 (23), aus Pfarrhäuſern 24 (17), aus dem
Raufmanusſtande 7 (6), aus dem Rentnerſtande 2 (2), aus dein

ehrerſtande 4 (1), aus Officiershäuſern 4 (2), von Aerzten,
3rofeſſoren und Künſtlern 2 (4).

Zu dienenden Schweſtern des Johanniter-Ordens ſind im
Laufe der Berichtsberiode 71 ernannt. Der Herrenmeiſter hat
bisher überhaupt 350 Patente ertheilt. Von den 350 dienenden
Schweſtern ſind 43 (20) ausgetreten, ſo daß zum Dienſt 307
1270) verbleiben. Von den Ausgetretenen ſind 21 (11) Digako-
niſſen geworden, ſomit dem Orden nicht verloren gegangen.

Vonrden 307 ſind 28 verbeirathet, alſo nicht unzweifelhaſt feld
dienſtbereit. Die dienenden Schweſtern vertheilen ſich auf die
Ordensprovinzen wie folgt: a. Rheinland 25, b. Württemberg-
Baden 7, c. Brandenburg 57, d. Weſifaſen 12, e. Mecklenburg
30, f. Schleſiee 43, g. Pommern 37, h. Poſen 10, i. Königreich
Sachſen 7, k. Oſt und Weſtpreußen 16, J. Provinz Sachſen 43,
m. Schleswig Holſtein 14, u. Hannover 11, o. Heſſen 12,

p. Bayern 3. gDie vollſte Anerkennung iſt darüber auszuſprechen, daß die
dienenden Schweſtern, ſoweit es irgend ihre häuslichen Geſchäfte
erlanben, jede Gelegenheit ſuchen, freiwillige Kranken- und Ge-
meindepflege zu üben und ſo ſich ihren nothleidenden Mitmenſchen,
nützlich zu machen und ſich fortzubilden. Als ein hervorragen-
des Beiſpiel ſolcher Opferfreudigkeit ſoll hier angeführt werden,
daß eine Johanniterſchweſter welche Lehrerin an einer öffent-
lichen Schule iſt, ihre großen Sommerferien dazu benutzt hat,
im in einem Krankenhauſe Aushülfe zu leiſten. Jn Berlinten 13 Johanniterſchweſtern in der Kranken- und Gemeinde-

flege des Evangeliſch-Kirchlichen Hülfsvereins, Zweigverein
gretn wo ſie mit angeſtellten Diakoniſſen zuſammen arbeiten,
ich mit verwenden. Es muß ader wieder und immer wieder

darauf werden daß dergleichen Dienſte der Jo-hanniterſchweſtern durchaus freiwillige ſind daß der Orden
rechtliche Anſprüche in Bezug auf Dienſtleiſtungen nur im Fall
eines Krieges oder bei allgemeinen Landesnöthen macht, daß
dann nur der Herrenmeiſter das Recht der Einberufung ausübg

Der Reichstag
verwies in ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf wegen
der ſtrategiſchen Bahnen nach kurzer Debatte, in welcher nament
lich die ſpäte Einbringung der Vorlage getadelt wurde, an die
Budgetcommiſſion und trat in die Spezialdebatte des Reichs

aushaltsetats ein. Beim Etat des Auswärtigen Amtes rief
Abg. Graf Kanitz eine Debatte über unſere Handelsbeziehungen
u den Vereinigten Staaten von Nordamerika hervor. Er fand,
aß wir für die Gewährung der Meiſtbegünſtigung nicht ge

n u erhalten hätten. Dem traten Staats-ekretär v. Marſchall und dann auch die Abgg. Barth und
römel entgegen, während Abg. v. Kardorff ſich auf den Stand-

punkt des Grafen Kanitz ſtellte. Abg. v. Marquardſen veran
aßte den Staatsſecretär v. Marſchall zu einer Erklärung über
ie portugieſiſchen Stagtspapiere, Abg. Jebſen über die Ent-
chädigung eines Schiffsrheders ſeitens der chileniſchen Re
ierung, Abg. Lingens über die Unterſtützung katholiſcherdage Schulen im Auslande. Beim Etat des Reichsamts
es Jnnern begründete Abg. v. Meyer ſeinen Antrag wegen

er Einſtellung eines ordentlichen Etatspoſtens zuewilligungen für Stipendien und Unterſtühzungen für talent-
polle junge Künſtler, ſowie zur Förderung monumentaler
Malerei und Plaſtik in Deutſchland. Staatsſecretär v. Vötticher
war der Anſicht, daß man die Pflege der Kunſt im Allgemeinen
beſſer den Einzelſtaaten überlaſſe, einer dauernden Wahrnehmung
derſelben ſeitens des Reichs ſtänden finanzielle Bedenken ent-
gegen. Noch weiter wurde dieſer Standpunkt entwickelt vom
bayriſchen Bevollmächtigten Graſen von Lerchenfeld, der Namens
ſeiner Regierung mit der, wie er fagte, negativen Verfaſſungs-
Beſtimmung operirte, daß die Kunſt nicht Sache des Reichs
ſei. Jn ähnlicher Weiſe ſprach Abg. Orterer gegen den Antrag,
während die Abgg. Krauſe und Bamberger denſelben bekämpften,
weil ſie keine „ofſfizielle Kunſt“, keine „Kunſt im Kaſernenſtil“

ten. Abg. v. Hülſt erſuchteum ſchärfere Maßregeln gegen die Verbreitung der Maul- und
Klauenſeuche. Staatsſekretär v. Vötticher erklärte, daß die Re-

ierung dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit zuwende, daß
ie aber Provinzialſperren nicht für durchſührbar halte, und

daß bei gehörig wachſamer Controle mit dem Jnternirungs-
maßregeln des beſtehenden Seuchengeſees auszukommen ſei.
Dies beſtritt Abgeordn. von Kardorff, der namentlich betreffs
Des Verbots von Viehmärkten in verſeuchten Bezirken und
betreffs der Desinfektion der Eiſenbahnwagen ſchärfere Vor

im Geſetze für nothwendig hielt. Abg. Thomſen be
chwerte ſich vom Standpunkte Schleswig-Holſteins, daß nicht

eine Abſperrung dieſer Provinz gegen die Einfuhr, namentlich
vom Hamburger Viehwarkte her erfolge. Wegen des Mangels

einer ſolchen Sperre laſſe England die Einfuhr ig hl
ſteiniſchen Viehs nicht zu, und es ſei dadurch die Grundlage des
Wohlſtandes der Provinz ruinirt. Staatsſekretär v. Boetticher
erwidert, daß die Aufhebung der engliſchen Sperre trotz der
angeſtrengteſten Bemühungen der deutſchen Regierung auch dann
nicht zu erreichen geweſen ſei, als Schleswig-Holſtein durchaus
ſeuchenfrei war. Die engliſche Sperre müſſe alſo unbekannte,
unüberwindliche Gründe haben. Jm Uebrigen ſei Schleswig-
Holſtein durch ſeinen Viehexport nach dem übrigen Deutſchland
entſchädigt. Senator Burchard nabm Hamburg gegen den
Thomſen'ſchen Vorwurf einer nicht genügenden Beachtung des
Reichsviebſeuchengeſetzes in Schutz. Abg. Bamberger brachte
die ſubventionirte oſtafrikaniſche Dampferlinie zur Sprache und
verſuchte auf Grund der Erfahrungen dieſes erſten Jahres zu
beweiſen, daß die Subvention ins Waſſer geworfen ſei. Bei den
Ausgaben für die Erforſchung des „Limes“ kam es zwiſchen den
Abgg. Lieber und Barth zu einer erneuten Auseinanderſetzung
über die Affaire Mommſen-Kohauſen. Nach einigen von dem
Abg. Thomſen veranlaßten Bemerkungen über, Verhältniſſe,
welche mit dem Bau des Nordoſtſeekanals in Verbindung ſteben,
war der Etat des Reichsamts des Jnnern erledigt. Alsdann
wurde noch der ganze Militäretat ohne jegliche Debatte nach
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. Der Debatten-
bericht erfolgt in der Abendnummer,.

Streiflichter.
Zur Limes-Frage. Die „Allgemeine Zeitung veröffentlicht einen Briefwechſel zwiſchen Profeſſor Mommſen und

Geheimrath Althof im Preußiſchen Kultusminiſterinm, in
welchem Erſterer eine Darlegung über die Berufung der Heidel-
berger Limeskonferenz giebt, alle ihm zugeſchriebenen Bedenken
gegen Oberſtlieutenant Cohauſen's Berufung als unbegründet
bezeichnet und erklärt, daß die Vertretung der Akademie der
Wiſſenſchaften in der Reichskommiſſion für die Limes-
Arbeiten die Berufung Cohauſen's in dieſelbe keineswegs
ablehnen werde. Geheimrath Altboff beſtätigt die aktenmäßige
Darſtellung Mommſens und erhofft von der Veröffentlichung
der Sachlage eine Förderung des großen Unternehmens.

Zur Erhebung der neuen Einkommenſteuer.
Wie ein Regierungskommiſſar in einer Sitzung der Herrenhaus-
kommiſſion zur Berathung des Staatshaushaltsetats erklärte,
iſt die Staatsregierung bereit, dem mehrfach ausgeſprochenen
Wunſche, daß die Cenſiten mit unter 3000 Einkommen ihre
ſämmtlichen Steuern, als Staats-, Kommunal-, Kirchen und
Schulſteuern, an einer Stelle und nicht wie es häufig vorkomme,
an vier Stellen zu zahlen hätlen, nachzukommen Eine einheit-
liche Regelung der Stenerzahlung kann jedoch nur mit der
Regelung des Kaſſenweſens erreicht werden die vorläufig noch
nicht durchführvar iſt. Bei der Berathung des neuen Ein-
kommenſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe iſt übrigens ſchon
eine Nenordnung der geſammten Erhebungsweiſe der Ein
kommenſtener in Ausſicht geſtellt.

Vom niederſchleſiſchen. Bergbau. Der vom
Verein für die bergbanlichen Intereſſen Niederſchleſiens heraus-
gegebene Bericht auf das Jahr 1891 ſtellt feſt, daß die durchſchuittliche Leiſtung eines Hergarbeiters ſich für die Schicht im

Jehre 1890 auf 13,06 Centner, im Jahre 1891 nur auf 12,94
Centner ſtellte. Danach iſt die Leiſtung alſo zurückgegangen.
Die Löhne ſind dagegen auch im verfloſſenen Jahre für die
niederſchleſiſchen Bergarbeiter noch etwas geſtiegen.

Aus dem Landtag.
Abzeordnetenhans.

42. Sitzung vom 28. März.
Am Miniſtertiſche: Graf Enlenberg, v. Bötticher, Miguel,

Herrfurth, v. Berlepfch, Boſſe, v. Heyden und Kommiſſarien.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort

der Miniſterpräſident Graf Eulenbur g: Meine Herren! Der
Mittheilung, welche Jhnen über Perſonalveränderungen im
Staatsminiſterium zugegangen iſt möchte ich Folgendes hinzu-
fügen: Die Vereinigung der Aemter des Reichskanzlers und des
Präſidenten des preußiſchen Staats miniſteriums bringt wie
nicht erſt in nenerer Zeit bekannt geworden iſt ein Maaß der
Arbeit und Verantwortung mit ſich, welches die Kräfte auch des
leiſtungsfähigſten Mannes vorzeitig aufzureiben geeignet iſt.
Dazu kommt, daß die Stellung des Reichskanzlers eine freiere
wird, wenn dieſelbe von Zwiſchenfällen unabhängig wird, welche
allein preußiſche Angelegenheiten betreffen. Wenn dieſe Er
wägungen dazu geführt haben, das Amt des Reichskanzlers von
dem des Miniſterpräſidenten zu trennen, ſo iſt dadurch, daß der
Reichskanzler Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und
Mitglied des preußiſchen Staats miniſteriums bleibt. Fürſorge
getroffen daß die einheitliche Leitung der auswärtigen Ange
legenheiten und das bisherige gegenſeitige, Verhältniß des
Reichs und Preußens nicht beeinkrächtigt wird. Was ſodann
den Jhnen vorgelegten Geſetzentwurf über die Volksſchule
angeht, ſo hat die Erörterung im Hauſe und im Lande
ſcharfe Gegenſätze hervortreten laſſen, welche ſich bisher unver-
mittelt gegenüberſtehen. Auch die Berathungen Jhrer Kommiſſion
haben zu einer Verſtändigung nicht geführt n rechts
und im Centrum), und die Ausſicht, daß ſich eine ſolche
werde erreichen laſſen, nicht eröffnet. Da unter dieſen Umſtänden
ein befriedigendes Ergebniß nicht zu erwarten iſt (Widerſpruch
rechts und im Centrnm), verzichtet die Königliche Staatsregier-
ung auf die Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfes
(Lebhafter Beifall links; Ziſchen rechts. und behält ſich der
weiteren Erwägung vor, wann und in welcher Weiſe ſie inner-
halb des durch die Verfaſſung gegebenen Rahmens auf die
d enveit zurückkommen wird. (Veifall links; Ziſchen
rechts.

Jn dritter Berathung genehmigt das Haus den Geſetzent
wurf betreffend das Ruhegehalt. der Geiftlichen und
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen derſelben.Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend
die äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage
in den Provinzen Schleswig-Holſtein, Hannover und Heſſen-
Naſſau, ſowie in den hohenzollernſchen Landen ſpricht

Abg. Jmwalle (C.) den Wunſch aus, daß der religiöſe
Geiſt, welcher durch die älteren Polizei- Verordnungen webt,
auch in die neueren Verordnungen übergehen möge, was

Miniſter v. Berlepſch zuſagt.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Sack, Francke und

Hanſen wird die erſte Berathung geſchloſſen.
Die Commiſſionsberathung wird abgelehnt, in zweiter Be

rathung wird die Vorlage genehmigt
Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſelzentwurfes,

betreffend die Aufhebung älterer in der Provinz Heſſen-Naſſau
geltender geſetzlicher Beſlimmungen über die Unterſuchung
des Schlachtviehs und die Ausſtellung von Viehgeſund-
heitsſcheinen: die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt.

Zur erſten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die
Entſchäbigung für an Milzbrand gefallene Thiere führt

Abg. von Erffa (konſ.) aus, daß einzelne Provinzen ſich
noch ablehnend zur Vorlage verhalten hätten; er wolle aber
keinen Widerſpruch dagegen erbeben, daß die Frage hier fakul-
tativ geſetzlich geregelt werden ſolle.

Die Abgg. Knebel, Oſtrop, Sombart und Gerlich
empfehlen ebenfalls die Annahme der Vorlage, weil dieſelbe die
Entſcheidung in die Hand der einzelnen Provinzen lege.

Abg. von Schalſcha ſpricht ſich ebenfalls für die Vor-
lage aus, bält aber die Gewährung von des Gehalts als Ent
ſchädigung für zu boch.

Abg. Knebel beantragt, die zweite Berathung von der
Tagesordnung abzuſetzen, da er für die zweite Leſung noch einen
Antrag vorbereite.

Nach weiteren Bemerkungen der Abga. von Schalſcha und
Knebel und des Regierungskommiſſars wurde das Geſetz ſofort
in zweiter Berathung ohne Debatte angenommen. v

Es folgt der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der Be-
freiung von ordentlichen Perſonalſteuern gegen Entſchädigung.

Abg. von Heereman (EC.) beantragt, die Vorlage einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Die Be
garündung der Vorlage laſſe nicht erkennen. in welcher Weiſe
mit den in Betracht kommenden Reichs unmittelbaren verbandelt
ſei. Auch ſcheine die Regierung bei dieſen Verhandlungen nicht
ſehr eutgegenkommend verfahren zu ſein. Rechte müßten unter
allen Umſtänden gewahrt werden, (Beifall im Centrum)

1

Abg. NRickert (dfr.) will der Kommiſſionsberathutlg nicht
widerſprechen er batte erwartet, daß die Reichs unmittelbaren
unter. der Grundlagen der Verfaſſung freiwillig
auf die Steuerfreiheit verzichten würden.

Generalſteuerdirektor Burckhart. Die Verhandlungen
mit den Betreffenden über die Höhe der Entſchädigung ſind im
Geiſte vollſter Loyalität und vollſten Wohlwollens von der Rie-
gierung geführt worden. Wie die Regierung zu der vorge-
ſchlagenen Höhe der Entſchädigung gekommen fei, darüber werde
in der Kommiſſion bereitwilligſt Anskunft gegeben werden.

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) beantragt die Ueberweiſung
an die Budgetkommiſſion, da es ſich um eine budgetmädtige
Frage bandelt.

Dieſem Antrage ſchließen ſich die Kbgg. von Tiede-
mann (Bonſt, frk.) und Fried b .3 (nti.) an. Die vorge-
ehe Entſchädigung erſcheint den hiebnern ausreichend hoch

emeſſen.
v Darauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion über-
vieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Kleinere Vorlagen und
Petitionen-

Herrenhaus.
7. Sitzung vom 28. März 1892, Nachm. 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, von Bötticher, von
iel Miquel, Heyden, Thielen, Boſſe und zahlreiche Kom
miſſarien.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wiederholt der
Miniſterpräſident Graf Eulenburg wörtlich die dem Abge
ordnetenhanſe abgegebene Erklärung.

Ueber den Bericht der Anſiedlungskommiſſion
erſtattet von GraßKlanin Bericht.

Derſelbe wird nach kurzen Bemerkungen der Herren Frei-
herr von Durant und Fürſt Ferdinand Radziwill durch Kenut-
nißnahme für erledigt erklärt.
Es folgt die Berathung des Staatshausbaltsetats

für 1892/93. Generalberichterſtatter iſt Herr von Pfuel;
Spezialberichterſtatter ſind: Graf Königsmarck, von Kemnitz,
Voie, Zweigert, Schmieding, Becker und von Gerlach.

von Kleiſt-Retzow bedauert die Zurückziehung des
Volksſchulgeſetzes.

von Manteuffel beſpricht die in Ausſicht geſtellte No-
velle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetze, welche bei der nur
kurzen Tagung des Reichstages wohl nicht mehr zu Stande
kommen werde.

Graf Klinkowſtröm ſpricht ſeine Befriedigung über die
Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter im Oſten aus.
Freiherr von Durant kommt nochmals auf die Zurück-

ziehnug des Volksſchulgeſetzes zu ſprechen und ſagt dem Reichs
kanzler Dank für die ritterliche Art, wie er den Grafen Zedli

unterſtützt babe. W ſOberbürgermeiſter Zweigert und Vötticher erklärten, daß
ſie mit vielen im Hauſe und im Lande erfreut ſeien über die
Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes.

Kultusminiſter Dr. Boſſe, bemerkt, daß er es nicht für ge
boten und nicht für nützlich halte, unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden auf den Volksſchulgeſetzentwurf zurückzukommen. Er ſei
für die nächſte Zeit beſeitigt; vatriotiſch ſei es, Jetzt vorwärts
und nicht rückwärts zu ſehen. (Beifall.) Er nehme keinen An
ſtand zu erklären, daß er perſönlich auf dem Boden des poſi
tiven chriſtlichen Bekenntniſſes „ſtehe. (Beifall.) Es gehöre
nicht zu ſeinen Gepflogenbeiten, dieſe ſeine perſönlich religiöſe
Stellung anderen Leuten ohne Noth aufzuzwingen; er habe
aber auch keine Veranlaſſung ſich ihrer zu ſchämen. (Beifall.)
Er ſehe in dieſer Stellung zum Vekenntuiß die Gewähr für dein
unbefangenen Blick, der nothwendig ſei, um auch in Zukunft die
Unterrichtsverwaltung in Preußen auf dem Boden der Paritäs
zu führen, wie es die Verfaſſung gewährleiſtet und durch ge
heiligte Traditionen feſtgeſtellt ſei. (Beifall.)

Hierauf ſchließt die Generaldebatte. Die Svezialdebatte
wird auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Aus Nah und Fern
Vom Aufſtand in China. Nach Meldungen aus

Shanghai ſind während des letzten Aufſtandes in der Mongolei
faſt 8000 Auſſtändiſche mit dem Schwerte getödtet und 500
iebendig verbrannt worden. Jm Ching-Chaug Gebiete fielen
1300 Mann der kaiſerlichen Trüppen in die Hände lder Re
bellen. 800 Mann wurden niedergemetzelt, die übrigen wurden
verbrannt.

Aus Atberfield (28. März) meldetVon der Eider.man: Der Verſuch, die „Eider“ wieder flott zu machen, iſt nur
theilweiſe geglückt; die Fluth war viel niedriger als erwartes
war; die Bugſirdampfer konnten die „Eider“ nur um unge-
8 7 Fuß fortbewegen. Ein weiterer Verſuch erfolgt beute

end.
Neues aus Paris. Die am Sonntag Abend in der

Kirche zu Belleville zwiſchen zwei Predigern ſtattgehabte pole
miſche Konferenz hat neuerdings zu Unordnungen und Aus-
ſchreitungen Anlaß geboten. Die Sozialiſten und Anarchiſten
brachten Hochrufe auf die Kommnne aus und riefen: „Nieder
mit den Jeſuiten“ die Gläubigen erwiderten mit religiöſen
Geſängen. Jn Folge des Tumultes ſab ſich die Polizei zum
Einſchreiten genöthigt, doch gelang es derſelben nur ſchwer, die
Ordnung wieder herzuſtellen. Die Ausſchreitungen wurden außer
halb der Kirche noch einige Zeit forgeſetzt.

Vom Winter und Wetter. Aus Königsbergin Preußen (28. März) wird berichtet: Die Dampfſchifffahrt ift
heute Mittag eröffnet worden. Unter Aſſiſtenz des Eisbrechers
ſind die Seedampfer „Loniſe“ und „Diana“ nach fünfſtündiger
Fahrt durch das Haff hier eingetroffen. Dem Eisbrecher iſt es
nach hartem Kampfe gelungen das Eis zu durchbrechen uno
eine Fahrrinne Pillau- Königsberg herzuſtellen.

Beranbung einer Poſt. Unweit der Station Chelm
wurde der Poſtwagen, des von Kowel nach Warſchau
fahrenden Zuges der Weichſelbahn von unbekannten Miſſe-
thätern, welche unbemerkt eingebrochen waren, ſämmtlicher Wertb
und Geldſendungen ſowie der Briefe beraubt. Der Schaden be
trägt angeblich gegen 150 000 Rubel.

Kaspar Hauſer und kein Ende! Jn der neueſten
Nummer des „Börſenblattes für den deutſchen Buchhande-
kündigt ein Verleger aus Zürich an, daß in einigen Wochen eine
neue Broſchüre über Kaspar Hauſer von einem „deutſchemn
Fürſten“ erſcheinen wird, worin dieſer die angezweifelte Echtheis
des Schreibens vom Großherzog Ludwig von Baden an Miniſter
v. Berſtett „klar nachweiſen“ will. Wir wären begierig, den
Namen des deutſchen Fürſten“ kennen zu lernen.
Eine äußerſt wichtige Erfindung wird angekündigt. Peyrnſſon, Chemiker in Limoges, welchem die

Keramik ſchon viele Entdeckungen und Verbeſſerungen verdankr,
ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ein Verfahren erfunden haben,
um alle Farben bei ſcharfem Feuer auf hartem Porzellan ein
zubrennen. Dies würde eine völlige Umgeſtaltung der Kunſt
töpferei bewirken. Denn lis jetzt giebt es nur wenige
Farben, welche dem ſcharfen Ofenfener widerſtehen, die meiſten
verbleichen und verflüchten ſich bei der Ofenhitze, Aus dieſem
Grunde hat eine Fabrik in Sevres ſich faſt ausſchließlich auf
weiches Porzellan gelegt. Bei dem Peyruſſon'ſchen Verfahren
wird die Maſſe für Hartporzellan nicht geändert das Verfahren
beſteht nur darin, die Beſtändigkeit der Farben herzuſtellen
Dabei ſoll es ſehr einfach und leicht im Großen angewandt
werden können.

Für den Büchertiſch unſerer Land wirthe. Jn
Kürze erſcheint, wie wir hören, im Verlage von Carl Meyer
(Guſtav Prior) in Hannover ein gewiß von vielen Landwirtheu
und den mit landwirthſchaftlicher Rechnungsführung betrauten
Beamten mit Freude begrüßtes Werk: „Anweiſung zur ein
fachen Rechnungsführung auf größeren Landgütern nebſt Er-
klärung der für die Landwirtſchaft wichtigen Beſtimmungen
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891.“ Mit beſon-
derer Berückſichtigung verpachteter Güter von Börries von
Münchhauſen, Dr. jur. und Rittergutsbeſitzer.

Die Dynamit-Littentate in Paris.
Die große Beunruhigung der Bevölkerung, welche

durch die letzten Exploſionen hervorgerufen iſt, findet ihren
Ausdruck in den Blättery, die durchweg conſtatiren, daß
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die Situation eine ſehr ernſte ſei. Viele tadeln die Re
ierung und die Polizei wegen Mangels an einer energi-
chen und zielbewußten Action. Das Jonrnal des Débats

verlangt vor Allem eine entſchiedene Unterdrückung der
anarchiſtiſchen Propaganda, welche nicht genug überwacht
ei. Die Organe der conſervativen Partei greifen das
Liniſterium auf das heftigſte an, das gegen arme Prieſter

die Strenge der Geſetze handhabe, die Elemente der Un-
ordnung jedoch ermuthige. Andere Journale ſprechen ihre
Befürchtung wegen des 1. Mai aus und hegeu die Be
ſorgniß. die Einſchüchterungen ſeitens der Anarchiſten
könnten den von letzteren beabſichtigten Erfolg haben;
mehrere Hausbeſitzer hätten bereits dem Richterſtande ange
hörigen Miethsparteien gekündigt unter Hinweis auf die
jungſten Attentate.

Zur Lage ſelbſt bringen wir nachſtehende Zuſammen-
ſtellung der neueſten Depeſchen:

Paris. 28. März. Deputirtenkammer. Der Deputirte
für Paris, Emile Ferry, brachte den bereits angekündigten An-
trag ein, nach welchen der Staat für alle durch Dynamit-
attentate verurſachten materiellen Schäden aufzukommen hat.
Emile Ferry beantragte die Dringlichkeit der Berathung für
den Autrag. Der Miniſterpräſident Loubet machte verſchiedene
Vorbehalte hinſichtlich des Antrages und proteſtirte gegen ge
wiſſe Jnſinuationen und Manöver der Preſſe, welche geeignet

eien, das Anſehen der Regierung zu ſchwächen. Die Dringlich-
eit wurde mit 252 gegen 244 Sſimmen abgelehnt.

Paris, 28. März. Deputirtenkammer. Jm weiteren Ver-
laufe der Sitzung wurde die Drinuglichkeitserklärung für den
Geſetzentwurf gegen die Urheber von Eigenthumsbeſchädigungen
durch Sprengſtoffe ohne Debatte angenommen. Der Geſelz
entwurf ſetzt Todesſtrafe für die Urheber feſt; eine Zuſatz
beſtimmung beſagt, daß die Angeber ſtraffrei bleiben ſollen,
ke v vor der Ausführung des Verbrechens
erfolgt iſt.

Paris, 28. März. Der Deputirte Dreyfus beabſichtigt
in der Kammer einen Antrag zu ſtellen, durch welchen die Re
gierung aufgefordert wird, die Fabrikation und deu Verkauf
bon Dynamit allein zu übernehmen.

Paris, 28, März. Die Behörden ſowie mehrere Jngenieure
durchſuchen gegenwärtig die Trümmer des von der Dynamit-
exploſion in der Rue Clichy heimgeſuchten Hauſes. Bisher
wurden kleine Stahlſplitter gefunden. Arbeiter ſind damit be
ſchäſtigt, das Haus zu ſtützen. Die Nachforſchungen der Polizei
nach dem Urheber der Exploſion wurden die ganze Nacht ſort-
goeet ohne jedoch ein ernſtliches Reſultat zu erzielen. Die

Nunizipakräthe von Paris ſind über die Häufigkeit derartiger
Verbrechen ſehr erregt, dieſelben werden heute den Polizei-
präfekten in der Magiſtratsſitzung befragen. Man glaubt, daß
energiſche Maßregeln unmittelbar bevorſtehen.

Paris. Die meiſten Anträge der Hausbeſitzer um
polizeiliche Bewachung ihrer Häuſer mußten abgelehnt
werden, weil nicht ſo viele Polizeimannſchaften diſponibel
ſind. Ueber die Ergebniſſe der am Sonntag vorgenom-
menen polizeilichen Erhebungen wird Stillſchweigen beob-
achtet. Sämmtliche Sachverſtändige ſtimmen jetzt darin
überein, daß Dynamit und nicht Melinit, und zwar etwa
6 Kilogramm, die Exploſiou herbeigeführt haben. Die
Börſe war infolge des Attentats ſtark verſtimmt, aus der
Provinz lagen zahlreiche Verkaufsordres vor.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 28. März 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Dr. Schmidt,
Stadträthe Hildenhagen, Jochmus, Dr. Krähe,Lohaunſen, Fuübel, von Holly.

1. Auf den Antrag des Magiſtrats vom 11. Juli v. J.,
die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß
die Stadtgemeinde die von der Delitzſcherſtraße nach
en Centralgüterbahnhof führende demEiſenbahnfiskus gehörende Straße als ſtädti-

ſche Straße übernehmen ſollte, war beſchloſſen worden, der
Uebernahme der Straße erſt dann zuzuſtimmen, wenn der Kanal
in die vorſchriftsmäßige Tiefe verlegt ſei und auch dann nur
unter der Bedingnug, daß die Entſchädigung für 5 jährige Unter
haltung der Straße von 5 auf 7/ o erhöht und die Ver
tragsſtempel von beiden Theilen zur Hälfte getragen würden.
Da die Eiſenbahnverwaltung den Vertragsabſchluß unter dieſen
Bedingungen abgelehnt hat, beſchloß die Verſammlung nach dem
Magiſtratsantrage, daß die Stadt bis auf Weiteres
auf die Uebernahme der gedachten Zufahrts-
ſtraße verzichtet. (Ref. Herr St.V. Döniütz.)

2. Die Verſammlung beſchloß, den Tit. Jnsgemein
des Hauptkoſtenanſchlages für den Neubau des Raths-
keller gebäudes mit 5000 aus Anleihemitteln zu ver-
ſtärken, um die im Koſtenanſchlag nicht vorgeſehenen Arbeiten
und kleinen Lieferungen davon beſtreitentzu können, ferner wur-
den 4000 zur Trottoiriſirung des Ratbskeller-
gebäudes bewilligt. (Ref. die Herren Schulze I und

rug e3. Es iſt bisher nicht üblich geweſen, bei ſtädtiſchen Gebäu-
den die Zinſen während der Bauzeit den Anlagekoſten hinzuzu
rechnen. Die Anlagekoſten des Schlachthofes werden aber
nicht aus den Mitteln der Kämmerei, ſondern aus den eigenen
Aufkünften der Schlachthoſverwaltung zu verzinſen und zu amor-
tiſiren ſein. Die Kämmerei würde daher, wenn ihr die Bau-
zinſen nicht ſeitens des Baucontos erſtattet werden, für den
Schlachthof einen erheblichen Beitrag aus den laufenden Mitteln
leiſten, ohne Erſatz dafür zu erhalten. Die Bauzinſen ſind für
das laufende Jahr auf 7990 63 43 veranſchlagt; im Haus
haltsplan für 1892/93 ſind ſie mit 30000 in Einnahme e
ſtellt. Da im Koſtenanſchlage für den Schlacht und Viehhof
die Bauzinſen nicht vorgeſehen ſind, ſo beſchloß die Verſamm-
lung für den Schlacht- und Viehhof 38000 zur
Deckung der Zinſen während der Banuzeit aus der Anleihe
nachzubewilligen. (Ref. Herr Krug.)

4. Es log der Verſammlung der von uns bereits mitge-
heilte ablehnende Beſcheid des Magiſtrats auf die
CFingaben um Aufhebung der ſtädtiſchen Grund

und Miethsſteuer und Bierſteuer vor. Die Finanz-
Kommiſſion hatte ſich der Anſchauung des Magiſtrats ange-
ſchloſſen, daß augenblicklich noch nicht zu überſehen ſei, welches
Mehr der Gemeinde- Einkommenſteuer durch das neue Veran
lagungsverfahren erwachſen werpe, jedoch ſelbſt, wenn ſich gegen
die bisherige Abſchätzung dieſes Mehrbetrages noch eine weſent
liche Steigerung herausſtellen ſollte, doch nicht daran zu denken
ſei, daß die Aufhebung der erwähnten beiden Steuern ohne
eine bedeutende Erhöhung des Communalſtener-Zuſchlages zu
ermöglichen ſei; die Kommiſſion ſchlug deßhalb der Verſamm-
lung vor, die Angelegenheit durch Kenntnißnahme vorläufig als
erledigt zu betrachten. In der Beſprechung erklärte Herr St. V.
Friedrich, daß allerdings augenblicklich, da die Veranlagung
noch nicht abgeſchloſſen ſei, ſich kaum etwas Anderes in der Sache
werde thun laſſen, daß aber für ihn eine Ermäßigung der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſtener, wie ſie der Magiſtrat eventuell in
Ausſicht genommen, durchaus nicht, vielmehr einzig und allein
die Aufhebung dieſer auch vom Magiſtrat als ungerecht anuer-
kannten Steuer in Betracht kommen könne. Vor einer Erhöhung
des Kommunal-Steuer-Zuſchlages vielleicht auf 175 brauche
man ſich nicht zu ſcheuen, viele andere Städte auch in unſerer
Provinz, zahlten noch einen höheren. Herr Prof. Dr. Ditten-
berger ſtimmte dem Vorredner zu, hielt es aber auch für

eboten, augenblicklich die Frage der Aufhebung der Hunde- und
Miethsſtener nicht weiter zu erörtern, weil ein Kommunalſtener-

geſetz in Ausſicht ſtebe, das vielleicht auch die Aufhebung geſeblich
beſtimmen werde. Auch die Herren St. V. Pfaul, Neſſe
und Schultz boben die Härten der Grund und Miethsſteuer
hervor und betonten die Nothwendigkeit, ſie baldmöglichſt aufzu
heben. Herr St.V. Schulze II. belonte dann noch, daß auch

rath SchulzeDeſſau.

die Bierſteuer eine ungerechte, gegen die bei ihrer Einführung
von den ſtädtiſchen Behörden gemachte Vorausſetzung allein die
Produzenten belaſtende, nicht auf die Konſumenten abzuwälzende
Steuer ſei, deren Aufhebung deshalb auch geboten erſcheine.

5. Ueber die Sachlage betreffs der Vetition um Neu-
berſtellung der Schifferbrücke berichtete dann Herr
St.-V. Bauratbh Brünecke. Danach bat der Magiſtrat in
Rückſicht auf die längſt bekannten Uebelſtände der Brücke bereits
im vorigen Jahre der Königl. Regierung. welche vertragsmäßig
die Hälfte der Koſten für Unterhaltung und Reparatur der
Brücke zu tragen hat, drei Projekte zu einem Neuban derſelben
eingereicht, die jedoch nicht den Anforderungen betreffs der
Profilweite entſprochen haben. Nach den in dieſer Beziehung
gemachten Anforderungen wird ein neues Projekt entworfen, das
du vorgnſichtlich genehmigt und baldigſt zur Ausführung ge-
angen wird.

(Schluß folgt in der Abendausgabe.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die net e für die ProvinzSachſen und das Herzogthum Anhalt hält ihre achte
Jabhresverſammlung am 16. und 17. Mai 1892 zu Deſſau,
im Saale des Bahnhofs- Hotels ab. Die Tagesordnung iſt
folgende. Erſter Tag: Vormittags 11 Uhr: 1. Sonder-
verſammlung der Juriſten und Beamten. Gegenſtand!:
„Die Handhabung der vorläufigen Entlaſſung der Gefangenen.“
Erſter Berichterſtatter: Regierungs Aſſeſſor Dr. Edeling-Deſſau,
Zweiter Berichterſtatter: Amtsrichter Simon Staßfurt. 2)
Sonderverſammlung der Geiſtlichen, Gegenſtand:
„Die Predigt in der Strafanſtalt“. Berichterſtatter: Archi-
digakonus Jordan Eisleben. Nachmittags 4 Uhr:
Sonderverſammlung der Vertreter von Orts-Ge-
fängniß-Vereinen. Gegenſtand: Das Verhältniß der
GefängnißVereine zur Armenpflege.“ Berichterſtatter Stadt
ath lze Alle anweſenden Mitglieder der Ge-fängniß- Geſellſchaft ſind gebeten tbeilzunehmen. (Gäſte und

Freunde der Sache können eingeführt werden). Abends
479 Uhr: Vereinigte Verſammlung der Juriſten,
Beamten und Geiſtlichen. Gegenſtand: „Der Eid und
ſeine Behandlung.“ Berichterſtatier: Erſter Staatsanwalt Götze
Halle. Die Beſprechung wird einleiten Paſtor HaſſeStendal.
Abends s Uhr: Geſelliges Beiſammenſein Zweiter
Tag: an 8s Uhr: Beſichtigungen. Vormittags
9 Uhr: Vorſtandsſitzung. Vormittags Uhr: Haupt
verſammlung. 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. „Die
Proſtitution“. Erſter Berichterſtatter: Erſter Staatsanwalt
Maizier-Magdeburg. Zweiter Berichterſtatter Paſtor Hötzel
Magdeburg. An beiden Tagen Nachmittags 2 Uhr: Gemein-
ſames Mittagseſſen, das Gedeck zu 1,50. Nachſtehende
Gaſthäuſer werden empfohlen: 1. Hotel zum goldenen
Beutel. 2. Kaiſerhof. 3. Bahnhofs-Hotel. 4. Gaſthof zum
goldenen Schiff, Hecker, Oherſtaatsanwalt, Vorſitzender der
Gefängniß- Geſellſchaft. Der leitende Ausſchuß: Sack, Ober
regierungsrath a. D. Vorſitzender. Regitz, Strafanſtalts-
Direktor, Kaſſirer. Winelmann, Paſtor, Schriftführer.

Weißenfels, 28. März. (Prüfungsergebniß.
Unwetter.) Die 5 Unterſekundaner, welche heute in die
Reifeprüfung für die Oberſekunda (Einjährig-Freiwilligen-
Examen) eingetreten ſind, haben ſie auch beſtanden. Schon
am Sonnabend und Sonntag beobachteten wir gewitterähnliche
Erſcheinungen; heute aber, am böſe prophezeiten Falbtage, an
dem wir ja auf das Schlimmſte gefaßt waren, zog in der That
um 45 Uhr ein für März ungewöhnliches Unwetter mit Donner
und Blitz, Platzregen und Schloßen von Weſten her über unſere
Flur und Stadt bin, von kurzer Dauer, aber großer Mächtigkeit.
Nach 12 Minnten ſchon zeigte ein prachtvoller Doppelregenbogen,
daß das Gewitter gnädig an uns vorüber gegangen war. Unter
dem ſehr milden, lang erſehnten Frühjahrsregen ſah man Garten
und Sträucher förmlich ergrünen.

8 Freiburg, 28. März. EErmittelt. Verſchwun-
den. Aushebung.) Jn der letzten Schöffen-Gerichts-
Sitzung fand ein überaus frecher Diebſtahl die entſprechende
Sühne Sie ſeiner Zeit berichtet, waren im Herbſt von einem
Grundſtück des Landwirth Walther in Möncheroda ca. 5 Mandel
Roggen ausgedroſchen und geſtohlen worden. Als Thäter gelang
es 2 Steinbrecher zu ermitteln, die mit 3 bez. 1 Monat Gefäng-
niß belegt wurden. Durch das Verſchwinden des 56 Jahre
alten Arbeiters G. Hoffmann iſt die Familie deſſelben in tiefe
Trouer verſetzt worden. H. fuhr am Todtenfeſte v. J. nach
Merſeburg und iſt ſeitdem verſchollen. Alle Nachforſchungen
waren bisher vergeblich. Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten
Muſterungsgeſchäft wurden von 34 Stellungspflichtigen 6 aus-
gehoben. Die ſchon oft gerügte Unſitte, daß die angehenden
Rekruten, nach Art der Jndianerhäuptlinge aufgeputzt, lärmende
Umzüge durch die Straßen halten, war auch in dieſem Jahre
zur größten Freude der Jugend beibehalten worden.

e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes. 28. März.
(Bew,itter.) Als Vorzeichen des für heute angekündigten
Falb'ſchen „kritiſchen Tages erſter Ordnung“ hatten wir in
hieſiger Gegend geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr mehrere
Gewitter, begleitet von nicht allzu heftigen Regengüſſen.
Auch am vorigen Sonnabend zogen die letzten Spuren von Ge
wittern aus Weſten kommend über hieſige Gegend.

W Eiſenach, 28. März. (Einſturz eines Thurmes.)
Das alte Wahrzeichen der Stadt Gerſtungen, der altehr-
würdige Koloß, der Amtsthurm, den mit der Bahn hier
Vorbeiſahrenden durch das ihn krönende Storchneſt bekannt, iſt
vorgeſtern zum Theil eingeſtürzt. Die Nordwand iſt in
der Höhe von etwa 20 Metern von unten bis oben ganz, die
Weſtwand zu einem Drittel ebenſo eingerutſcht. Die Trümmer,
ein mächtiger Haufen Steine, liegen in dem nach der Straße zu
liegenden Garten. Da der Thurm ſeit längerer Zeit Riſſe
zeigte, hatte man ihn außen und innen durch Balken geſtützt.
Dieſer Vorficht iſt es zu verdanken, daß nicht erheblicherer
Schaden angerichtet wurde. Da die inneren Stützen die ver
ſchiedenen Decken hielten, kamen dieſe nur zum Theil berunter,
und das Dach blieb, von den Stützen und den übrigen Wänden
getragen ſtehen. Jn den Räumen des Thurmes waren Akten
des Jnſtiz. und Rechnungsamtes untergebracht, die zum Theil
mit verſchüttet worden ſind. Glücklicherweiſe ſind Menſchen
durch den Unfall nicht verletzt worden.

A Meiningen. 28. März. (Ver günſtigung für
Kriegervereine.) Das Herzogliche Miniſterium geſtattet
bis auf Weiteres denjenigen Krieger, Militär und Landwehr-
vereinen, welche Mitglieder des deutſchen Krieger-
bundes ſind, zur Feier des Sedantages Tanzbe-luſtigungen zu veranſtalten, ohne beſondere Er-
laubniß dazu einbolen zu müſſen. Es genügt vielmehr die
Erſtattung einer einfachen Anzeige an die Ortsbehörde. Jeden-
falls iſt aber die Tanzſeſtlichkeit auf den Tag zu verlegen, an
dem in dem betreffenden Orte die allgemein öffentliche
Sedanfeier ſtattfindet.

S Weimar, 27. März. (Jubiläumsgabe. Landtags
vorlagen.) Als eine der Ehrengaben, welche die weimariſchen
Stagatsbeomten dem Großherzoglichen Paare anläßlich des
goldenen Ehejnbiläums darbringen werden iſt dem
Vernehmen nach u. A. die künſtleriſche Herſtellung und
Prägung von goldenen, ſilbernen und bronzenen
Erinnerungsmedaillen geplant. Zu dem Neubauder Großherzogl. Landeskreditkaſſe werden von der Regierung
144 000 Mark gefordert. Der Kaufpreis für das dazu in der
Kaiſerin Auguſtaſtraße auserwählte Areal beträgt 23 000
Eine weitere Vorlage erſucht den Landtag um die Ermächtigung
zur Erhöhung des zuläſſigen Höchſtbetrages der von der
Landeskreditkaſſe zu veransgabenden Obligationen von 15
Millionen auf 20 Millionen Mark. Wie übrigens verlautet,
wird der vormalige Direktor der hieſigen Bank Roſelt bei dieſem
Jnſtitut (zunächſt widerruflich) als Kaſſirer angeſtellt.

Kleine Notizen. Die Städte Aſchersleben, Burg,
Halberſtadt, Magdeburg und Schönebeck baben
Mittel zur Einrichtung von Heilcurſen zur Be-kämpfung des Stotterns, der Schulkinder zur Ver-
fügung geſtellt, und ſind die Erfolge der Curſe ſehr befrie
digende geweſen. Die Königliche Regierung hat dieſe Fürſorge
für Heilung der ſtotternden Kinder auch den anderen ſtädtiſchen
Verwaltungen empfohlen. Jn Kerbſt iſt am 24. März die

fünſte Ausſtellung des dortigen Geflügelzüchter
vereins eröffnet worden. Dem Schloßgärtner Emi.
Naß in Altenhauſen iſt Seitens der Königl. Regierung
zu Magdeburg eine öffentliche Anerkennung zu Theil
geworden, weil er am 29. Februar d. J. einen Schulknaben,
der die Eisdecke des Dorfteiches betreten hatte und in der Mitte
des letzteren eingebrochen war, mit großer Geiſtesgegenwart
und Entſchloſſenheit aus dem Waſſer gezogen und vom Tode
des Ertrinke is gerektet hat. Mit den Vorarbeiten zum Bau
der Bahnſtrecke Werben-Hindenburg-Goldbeck wird
in dieſer Woche begonnen werden. Jn Heiligenſtadt
geht man mit dem Plane um, eine elektriſche Centrale
zu errichten.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
s Halleſcher Bankperein von Kuliſch,Kämpf Co. Jn der geſtern Mittag im Hotel „Stadt Ham-

burg“ abgehaltenen Generalverſammlung, die Herr Oberbürger-
meiſter a. D. von Voß leitete, waren 1545 Stimmen ver-
treten. Zu Stimmenzählern wurden die Herren Dönitz und
Klinkhardt ernannt. Die Bilanz, wonach 9 Dividende
vertheilt werden ſollen, wurde einſtimmig genehmigt und Ent-
laſtung ertheilt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts-
rathes, die Herren Kommerzienrath Riedel hier, Ritterguts
beſitzer Nette in Beeſenſtedt, Rittergutsbeſitzer Schäper in
Gollm (Neumark) und Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg
wurden wiedergewählt. Mit Rückſicht darauf, daß der Ge
ſchäftsumſatz nicht im Einklang mit dem Aktienkapital ſteht,
wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 800000 auf
9 Millionen Mark beſchloſſen. Ausgegeben werden jetzt nur
1200 000 zum Kurſe von 127 die den alten Aktionären
dergeſtalt zur Verfügung geſtellt werden, das derjenige, der
ſechs alte Aktien hat, dadurch den Anſpruch auf eine neue gewinnt.
25 nebſt Agio, alſo 54 müſſen demnächſt weitere 25 bis
30. Juni c. und reſtliche 50 bis 20. Dezember eiugezablt
werden und nehmen mit ſechs Monaten auf eingezahlte 5096
Nominal an der Dividende für 1892 bereits Theil. Bezüglich
der reſtlichen 600 000 verzichten die Aktionäre auf das Vor
recht. Der Cours hierüber wurde dem Aufſichtsrath überlaſſen,
doch darf derſelbe nicht unter 1279 betragen. Ein Antrag des
Herrn Vonſtedt, dieſe 600 000 Aktien nicht unter 20 des
derzeitigen Halleſchen Tageskourſes auszugeben, wurde ab
gelehnt, bezw. zurückgezogen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 29. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Zig.)

Die Nachricht, daß der Großherzog von Baden in Betreff
des Fallenlaſſens des Schulgeſetzes an den Kaiſer einen
Brief gerichtet habe, wird dahin dementirt, daß ſeit Januar,
wo der Großherzog in Berlin weilte, ein ſchriſtlicher Ver
kehr zwiſchen dem Großherzog und dem Kaiſer nicht ſtatt
gefunden habe. Es beſtätigt ſich, daß Staatsminiſter
von Bötticher ſein Portefeuille zur Verfügung ſtellte, geſtern
aber wurde die Angelegenheit dahin entſchieden, daß Herr
von Bötticher in ſeiner Stellung verbleibt.

Travemünde. Die Veruntreunngen des Bürger-
raihsmitgliedes und Gemeindevorſtehers Haus Qualen be-
tragen nach genauer Feſtſtellung 85,000 Mk.

Wien. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Trieſt:
Jn Sepurjina in Dalmatien wurden vor einigen Tagen
italieniſche Schiffer durch 20 Kroaten aus dem Hinterhalte
überfallen. Ein Jtaliener wurde von einem Felfen herab-
geſtürzt, andere wurden verwundet und retteten ſich durch
einen Sprung ins Meer. Der italieniſche Konſul in
Trieſt erſtattete hierüber Bericht an ſeine Regierung. Die
öſterreichiſche Regierung gab die ſtrenge Verfolgung der
Schuldigen zu.

Bern. Nach einem amtlichen Bericht, den die Bun
desanwaltſchaft erhalten hat, fehlt es bis jetzt an Anhalts
punkten, daß Sozialdemokraten oder Anarchiſten den Ein
bruch in das dentſche Konſulat in Zürich begangen haben.
Man glaubt, der deutſche Konſulatsſtempel ſei zu Zwecker
gemeiner Fälſchungen nicht entwendet worden.

Paris. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter reiſt
heute früh nach Berlin, um den Sitzungen des Herren-
hauſes beizuwohnen und gedenkt am 10. April nach Paris
zurückzukehren.

Paris, 28. März. Rochefort iſt vom Pariſer Schwur
gericht wegen Beleidigung des Generalſtagtsanwalts Ques-
nay de Beaurepaire zu einem Jahr Gefängniß und 3000
Fres. Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Herausgeber des
„Jntranſigeant“ erhielt ebenfalls eine Geldſtrafe von 3000
Fres. und 2 Monate Gefängniß.

Paris, 28. März. Der Jeſuitenpater Forbes, auf
den ſich die Jnterpellation Pichon bezog, iſt auf Grund
einer vom Erzbiſchof angeordneten Enquete ſeitens des
Pforrers von St. Clotilde zur Einſtellung der Vorträge
veranlaßt. Die Regierung erließ gegen ihn ein Aus-
weiſungsdekret.

Bukareſt, 28. März. Auf polizeiliche Anordnung ſind
ſämmtliche politiſche Flüchtlinge aus Bulgarien von hie
abgereiſt.

Wien, 28. März. Prinz Alois Schwarzenberg, Ober-
lieutenant im 1. Ulanenregiment, zur Militärreitſchule in Wien
kommandirt, wird ſeit mehreren Tagen vermißt. ohne daß ſein
Aufenthalt hätte ermittelt werden können. Man bringt das
Verſchwinden des Prinzen mit dem gleichzeitigen Verſchwinden
einer vielbekannten jungen Wiener Schönbeit, Fräulein Veſegy,
einer ehemaligen Schauſpielerin, im Zuſammenhang, die zuletzt
in näheren Beziehungen zu einem ungariſchen Fürſten ſtand.
Jn Trieſt hat die Finanzwache mehrere auf einem Llohyd-
dampfer aus Konſtantinopel angekommene Vaſſagiere verhaftet,
welche Dynamit bei ſich hatten zwei wurden ſpäter wieder frei-
gelaſſen, die anderen zwei blieben in Haft. Der unweit Ve-
nedig feſtgefahrene öſterreichiſche Lloyddampfer „Carlotta“ iſt
wieder flott gemacht worden.

Madrid, 28. März. Die Herzogin von Montvpenſier wurde
von einem ziemlich ſchweren Ohnmachtsanfall befallen.

London, 28 März. Der „Times“ wird aus Buenos-Ayres
gemeldet, daß die radikale Partei drohe, bei der bevorſtehenden
Präſidentenwahl an Waffengewalt zu appelliren. Demſelben
Berichterſtatter zufolge, werden die Angaben der braſilianiſcheu
Behörden betreffs der Sterblichkeit, ſowie die, Abnahme des
gelben Fiebers für völlig unzutreffend erachtet. Das nach
Durham geſandte Militär hat die Ruhe vollſtändig wieder her-
geſtellt. Jn Exeter hat am Sonnabend eine ernſte Schlägerei
zwiſchen Polizei und Soldaten ſtattgefunden. Auf beiden Seiten
gab es erhebliche Verletzungen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 29. März 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ruhig 198-210, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195--204. Roggen yil 204213. Gerſte Brau ruhig
168--186 feinſte über Notiz, Futter- 145--155. Hafer ruhig
149--156, neuer Mais amerik. Mixed 132--136.
Donaumais 154--160. Naps Rübfen Sommer-
Rübſen Erbſen Victoria- ruhig 195--215, feinſte über
Notiz. Wicken Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 41
--43. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto Hall. brima Weizen 43--44, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 kg brutto bei geringen
Vorräthen 38.50 39,50.
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